
Vorstandswahl im Sportring
Frühjahrstagung mit Themenstichpunkten

Uetze. Zur Frühjahrstagung be-
grüßte der Sportring-Vorsitzen-
de Herwig Bauschmann neben
den Vereinsvertretern auch Cars-
ten Elges aus dem Vorstand des
Regionssportbunds. Nach dem
Bericht des Kassenwarts stan-
den Neuwahlen an. In das Amt
gewählt wurden: Herwig Bau-
schmann (Vorsitzender), Ulrike
Ruth (stellvertretende Vorsitzen-
de), Manfred Krüger (stellvertre-
tenderVorsitzender Finanzen) und
Bettina Kiesewetter (stellvertre-
tende Vorsitzende Veranstaltun-
gen). In seinem Vorstandsbe-
richt ging Herwig Bauschmann

auf Online-Tagungen, Verteilung
vonDesinfektionsmitteln undBe-
suche von Hauptversammlungen
ein.

Auch bisherige Anträge an den
Rat wurden besprochen. Positiv
überrascht waren die Mitglieder
von der Nachricht, dass seit No-
vember vorigen Jahres imRathaus
die Funktionsstelle „Ehrenamts-
beauftragter“ aufAntrag des Spor-
tringvorstands bereits geschaffen
worden ist. Die Vermittlung zwi-
schenVerwaltung, Politik und Eh-
renamtlichen, egal ob vomVerein,
Theater, Chor, Kirche, Feuerwehr
oder DRK sei nötig.

Benefizkonzert auch online
Uetze. Die Konzertreihe der Ad-
ventgemeinde wird mit einem Be-
nefizkonzert zugunsten der Erd-
bebenopfer in der Türkei und
Syrien fortgesetzt. Unter dem
Motto „Dona nobis pacem“ wer-
den bekannte Lieder zum Hören
und Mitsingen gespielt, begleitet
von Bläsern, Blockflöten undKla-
vier, sowieChorsängern. Zwischen
den Liedern werden informative
und besinnliche Texte vorgetragen.

Spenden werden ADRA, der
weltweit tätigen adventistischen
Hilfsorganisation, zur Linderung
der Not im Erdbebengebiet zur
Verfügung gestellt.

Zum Konzert am heutigen
Sonnabend, 25. März, um 18 Uhr,
imGemeindezentrum an derWes-
terkampstraße 8 ist eingeladen.
Zusätzlich gibt es auch eine On-
line-Übertragung: youtube.ad-
ventgemeinde-uetze.de.

ADFC bietet
Radtoruren an

Burgdorf/Uetze. Im April bie-
tet der AllgemeineDeutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) wieder regel-
mäßig Radtouren an. In Burgdorf
starten sie jeweils dienstags um
17 Uhr am Spittaplatz. In Uetze
ist der Treffpunkt donnerstags um
14Uhr auf demHindenburgplatz.
Die Touren dauern zwei bis drei
Stunden – oft ist eine gemeinsa-
me Einkehr vorgesehent. Die Teil-
nehmer können Stempel für die
Bonushefte ihrer Krankenkassen
erhalten. Zusätzlich sind zwei Ta-
gestouren geplant. Sie beginnen
an den Donnerstagen, 13. und 27.
April, um 9.30Uhr amSpittaplatz.
Die Tourenleitung übernimmtBe-
ate Rühmann. Weitere Informati-
onen gibt es auf der Internetsei-
te https://burgdorf-uetze.adfc.de.

Stricken und
häkeln im Dorftreff
Hänigsen. Beim einem neuen
Angebot im Dorftreff, Mittelstra-
ße 10, dreht sich alles um Wol-
le. Ab April können Interessierte
immer donnerstags von 16 bis 18
Uhr gemeinsam häkeln, stricken
und plauschen. Infos gibt es unter
Telefon (05147) 9799030 und auf
der Internetseitewww.kunstspira-
le-haenigsen.de.

Im Einsatz für die Kröten
Naturschützer stellen Zaun an der Spreewaldallee auf und bringen Amphibien zu Laichgewässern
Uetze. Vor Kurzem haben Na-
turschützer an der Spreewaldal-
lee wieder einen rund 350Meter
langen Schutzzaun aufgestellt,
damit Frösche, Kröten undMol-
che im wahrsten Sinne des Wor-
tes nicht unter die Räder kom-
men. Die Amphibien machen
sich in der Regel nachts aus ih-
renÜberwinterungsgebieten un-
terwegs – und noch immer zieht
es viele zur Paarung und Eiabla-
ge an den Irenensee.

Doch diese Route müssen sie
eigentlich gar nicht mehr ein-
schlagen. Denn bereits vor Jah-
ren hatten Naturschützer ge-
meinsam mit den Eigentümern
desWaldstücks Schilfbruch drei
künstliche Laichgewässer als Er-
satzbiotop eingerichtet. Seither
werden die gen Westen streben-
denAmphibien zwar immer noch
an der Spreewaldallee ehrenamt-
lich eingefangen, aber nicht zum
Irenensee, sondern zurück gen
Osten verfrachtet. Zu ihrem ei-
genen Schutz. Denn offenbar hat
es sich bei denKröten noch nicht
in allen Generationen herumge-
sprochen, dass sie die Fahrbahn
gar nicht mehr zu überqueren
brauchen.

Karl-Herbert Wachsmuth,
in Uetze von allen nur Charlie
genannt, engagiert sich bereits
seit vielen Jahren für den Am-
phibienschutz. Auch in diesem
Jahr wird er wieder jeden Mor-
gen die Fangbehälter entlang des
Zauns kontrollieren und die Tie-
re, die hineingeplumpst sind, zu

den Laichgewässern bringen. In
der Vergangenheit hat er pro Sai-
son zwischen 850 und 1200 Erd-
kröten und manchen Molch aus
den Eimern gesammelt. 2022wa-
ren es immerhin noch 503 Exem-
plare, aber ausschließlich Erd-
kröten. Der Rückgang könnte

eine Konsequenz der zuletzt ex-
tremen Trockenheit sein.

Auch beim Aufbau des
Schutzzauns half Wachsmuth
mit. Mit dabei waren außer-
dem der Uetzer Naturschutzbe-
auftragte Wolfgang Tannenberg
und sein Vorgänger Erhard Zan-

der. Sie appellieren an die Auto-
fahrer, trotz der Barriere in den
nächsten Wochen bis zum Ende
der Krötenwanderung vorsichtig
zu fahren – und das nicht nur auf
der Spreewaldallee. Vermutlich
werde die Krötenwanderung bis
in die Ostertage dauern.

Karl-Herbert Wachsmuth - genannt Charlie - baut nicht nur seit Jahren den Schutzzaun auf, er
kontrolliert auch täglich die Fangbehälter und bringt die Amphibien zu den Laichgewässern.

Schüler sprechen über den Tod
Hospiz-Mitarbeiterinnen besuchen Gymnasium

Uetze. Die Zehntklässler des
Gymnasiums Uetze haben sich
im Religionsunterricht mit dem
Thema Sterben und Tod beschäf-
tigt. Religionslehrerin Cornelia
Sender hat deshalb die Sozial-
arbeiterin Iris Schindler und die
Ehrenamtliche Cordula Siebert
vomHospiz Celle eingeladen. Sie
berichteten den Schülern von ih-

rer Tätigkeit. Die beiden Frauen
betonten, dass sie ihre Arbeit als
wertvoll empfinden, auch für sich
selbst. Sie lebten seitdem gelasse-
ner und bewusster, würden jeden
Augenblick genießen und keine
Angst mehr vor dem Sterben ha-
ben. Dennoch könnten sie ihre
Arbeit nur unter Wahrung einer
professionellen Distanz leisten.

Im Hospiz stünden dieWün-
sche der Sterbenden an erster
Stelle. Eine Frau habe beispiels-
weise immer lange Haare ge-
habt, „weil sich das so gehör-
te“. Das Team vom Hospiz
erfüllte ihr den Wunsch nach
einer Kurzhaarfrisur. „Sie war
in ihren letzten Lebenstagen
eine glückliche, selbstbewuss-

te Frau“, berichteten Schindler
und Siebert.

Ein Fünfzehnjähriger, der
ausnahmsweise in das Hospiz
für Erwachsene aufgenommen
wurde, hat mit einemPfleger die
ganzeNacht durchComputer ge-
spielt und zwischendurch Pizza
bestellt. „So schenken die Mit-
arbeitenden ihren Gästen ihre
ganze Aufmerksamkeit, damit
sie bis zum letzten Atemzug le-
ben!“, betonen Schindler und
Siebert.

Das Hospizhaus in einem
Wohngebiet in Celle hat zehn
Zimmer für seine Gäste und ein
Besucherzimmer zum Über-
nachten. Tagsüber kümmern
sich drei und nachts zwei Pfle-
gekräfte um die zehn Gäste.
Außerdem umfasst das Hospiz-
team eine Sozialarbeiterin, ei-
nen Seelsorger und eineVielzahl
an Ehrenamtlichen, die den Ster-
benden jedenWunsch, sei es ein
Grünkohlessen oder eine Cock-
tailparty, erfüllen.

Wenn ein Gast stirbt, werde
das mit einer Tonfigur vor der
Zimmertür angezeigt. Im Zim-
mer werde ein Fenster geöffnet,
damit die Seele entweichen kön-
ne, so Schindler. Ansonstenwird
sich auch imTodesfall ganz nach
den Wünschen des Gastes und
seiner Zugehörigen gerichtet.

Religionslehrerin Cornelia Sender (rechts) begrüßt die Mitarbeiterinnen des Hospizes.
FoTo: privAT

Markt für Kunsthandwerk
isernhagenhof an der Hauptstraße 68A in isernhagen FB lädt ein

Isernhagen. Künstlerische und
kunsthandwerkliche Produkte
prägen am Sonnabend, 1. April,
und amSonntag, 2. April, die Ku-
lisse des Marktes an der Haupt-
straße 68A: Professionelle Künst-
ler undKunsthandwerker aus dem
norddeutschen Raum präsentie-
ren dort ihre kleinen und gro-
ßen, zerbrechlichen und robus-
ten Objekte. Mit handwerklicher
Raffinesse, viel Liebe zum De-
tail, reger und spontaner Kreati-
vität und dem bewussten Einsatz
von Qualitätsmaterialien, geben
sie dem Besucher die Möglich-
keit, einen bereicherndenBlick in
die vielfältige Kunsthandwerks-
szene zu werfen. Denn tatsäch-
lich werden bei der Auswahl der
Aussteller ausschließlich Bewer-
ber berücksichtigt, die eigens ent-
worfene und selbst angefertigte
Werke präsentieren. Dabei wird

darauf geachtet, dass die Viel-
falt durch die Vielzahl der ver-
wendeten Materialien, sowie der
unterschiedlichen Kunsthand-

werksrichtungen und Verwen-
dungszwecke potenziert wird: Pa-
pier als Wandschmuck in Form
von handbemalten Radierungen,

bis hin zu Buchbindearbeiten,
Buchfaltkunst und dekorativen
Grußkarten; Holz zu Schreibge-
räten, Intarsien Objekte oder zu
unkonventionellen Tischen um-
geformt; edle Garne und Stoffe
zu individueller Damenkleidung,
Taschen, handgewebten Unika-
ten und Filzaccessoires verarbei-
tet. DesWeiterenMetall zu iden-
titätsstiftenden Schmuck bis hin
zu grazilen Skulpturen gestaltet.

Auch diesesMal beteiligt sich
der Lions-Club Burgdorf-Isern-
hagen an derAusstellung: Für das
Wohl der Besucher sorgt er mit
süßen und deftigenGaumenfreu-
den. Der Erlös ist für seine Pro-
jekte bestimmt. Die Ausstellung
ist am Sonnabend von 13 bis 18
Uhr und amSonntag von 11 bis 17
Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt
3,50 Euro pro Person; Kinder im
Alter bis 14 Jahre frei.

Zuschauen und Schönes entdecken: Der Kunsthandwerker-
markt auf dem Isernhagenhof empfiehlt sich. FoTo: privAT
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